
Don $Emanuel Z&irfch
Yutbers Kechtfertigungslehre bei Rant

N0G ber 0a8 Verbältnis RKRants Zutber i{t tel uno Butes\  C  ( \ ( gefchrieben WwWOorden. J: Oarf als endgultig geflärt
flG \ angefebhn werden, Ogß Rants Slaubensbegriff inS ——  ZN ggelt  er Feit  A  (D  römmig feine egte Wurzel bat Die DOTL$ Fantifche Dbi  pbie veritan Dden Blauben entweDder

UD
mi Der Fatbolifchen irche als ein (  S  1  1  brwabrbalten
auf Autorität bin‘ ODer en - eften als (hwär

ineri{cDen a  n. Oes Befübhls? Sur Rant Oagegen {t ebentoO LUIieE für
Zutber eiINnNe wißenfchaftlich nicht erweisbareÜberseuqung Oes Bewifjens.
„Es f Ourchaus n  / Oaß inan fich Dafein Bottes überzeucte,
f ber nicht ebenfto notin, Oa iInan 9e;nonfirt'ßere. “u+ Mies LDort

US Kants vorFfritifcher Zeit Oaß Öfte bieber geborenden Ausfagen
Öer großen Rrititen Pein DIOßes $sErzeugnis erfenntnistbeoretifcher
Keflerionen {ind, ondern eine Ogi{D nicht begründete Z ebensmwurzel
en i fann i werlich WOANDers legen als Ddem DBeift Der KRe
liqion, 1nfer Oeren SEinwirkung { Rants Derfönlichteit ggebtldet bat

Mamit f Rants Verbältnis 3 Z utber ber nocDh nicht erfchöpfend
erfannt. D)as E3 Öer evandeli{Den SrömmigEeit f Y utbhers ecbt
tertigungslebhre Liach ibr {t Der Wienfch ein S1NOer Bortt ber Öfe
Zarmberzigkeir, Ö1e Ölefem Sunder verzeibt, ibn gerecht (pricht
unÖ Ddurch Öte Berechtfprechung indurch en in ibm fcbaffr.
Das Verbältnis {itclichveligiöfen BHefamtanfchauung 3 Zutbher
{ft erft Ög beariffen, 1WWO br Verbältnis X feiner Kechtfertigungslehre
begriffen ff Daß {ie Olejen ent{chetdenden untt gußBer acht laflen,
eil bochmuütig un bewußt bm vorubergeben”, Oarf als 0a8 Brund:
egebrechen Der neiften VDerfiuche über Yuther un Rant cefehn werDden.
U: {{t f unbegreif licher, als Rant felbft in feiner KReligion
balb Oer BGrenzen der bloßen Dernunft Öfe Kechtfertigungslehre
Friti{chen Umbildung für ggehalten Dat, uno als guch Öfejem
tiefften Befichtspunfre eiINne (tarfe ıiINNeTe Verwandtfchaftwi(chen Y utber
unO Rant fich erertbt Rants qrubelnde, auch egte Sraden nicht eu



eNDe Selbftbefinnung bat aus Öer evangelifchen SrömmigEeit noch anDdre
RE emporbolen Fönnen als allein Öen Blaubensbegriff. SEr bat

Fg jeines Denkernfites Oen Beift 028 Cbriftentums Yutbers wicHh
tigen Dunfren befßler verftanden als Öfe gejamte [utherifche C beologtie
(orthbodore un aufgeklärte obne Unterfchied) DVOLr ibm — YOILO fein
Verbältnis z Yutbher einem Der erftaunlichften MDenkmäler e1INeS nicht
literari{ch, fondern Durch 04A8 gefhichtliche Kortleben einer Öen gOanTten
tragenden Bemein  aft vermuttelten creiftiggen dufammenbangs.

Rant bar in einem berühmten Auffag“ ID als VDertreter er Auf:
tlärung ggeeteben Fg unbeftreitbar, Oaß feine Srömmigfeit für ibr
eimnes DHewußrtfein TAaAN3 im aufgeklärten Iioralismus (tebr YWit
ibm bält Rant für Öie vicHtiefte Aufgabe, Ddurch Veine vernünftigeBDegriffe von Yl)oral un Heligion ierliche ZDefferung Wienf Hen

wirfen. Jn ebr darum in Schwärmerei unS Superftition 31Vel
Zindernifie Öes Kort  rifts Menfchbeit 3Uu m eiche Dder fierlichen
VDernunft bin är e e1 idm alles Der Oriftlichen Srömmig:
Feit, Was nicht als Zewußtfein fitelicher Aeftimmung 8Der Ausdruck
firtlichen Strebens verfianden WerDden Fann. OwIrs Ötie eitfenDde nade,
Öle NUur als madifche Bnade Fennt, o quft 8 0)7 verneint, ebet un&
Bottesdien umgedeutet in e1in moralif{ches Wünfchen‘. Superftition

ibım Öer BDeftand Oes DOriftlichen Dogmas, (Oomveit S  a nicht als
VDebitel Öes reinen VDernunftglaubens un im Übergang diefem
verfteht. C ur eine febr vefleftierte un® legstlich nicht wefentliche Bre
Deutung aber bleibt dem Bottesgedanfen in Rants reiner moralifcher
Dernunft. Yet:: alfo nicht zuvtiel gefant, Oaß bet Rant alle unmtittel:
baren Aesziehungen wifchenen un DBott geleugner find un Bott

einem bloßen unwirffamen Xegriffe berabfinfr, Oaß Oer Yenfch bei
ibm mitf feiner VDernunft allein Y Öem en i{t OÖer evangelif Hen
Kechtfertigungslehre naturlich voOn arun auf widerfprochen, OÖte Ddem in:

Uenfchen DBott als Hie VVirElt  eit aller YOirFlichtFeiten lebendiggegenüberftellt, Öte laubt, Ogß Borttes Anfeben m23 Zerzen Erfchütte:
TUNGeEN un Umwälzungen bervorrufen Pann. Y Licht viele Menker ind
ebenf{o unerbietli unÖ folgerichtig in der Durchführung Öes aufageflärten
Viorglismus ggewefen 50) (a Rant. bat niemals, guch in
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jeiner Fantifchen zZeit nicht, Dden flußerungen frommen Befühls Dder
artigq _ fremd gegenüber geftanden.

Unter Ddem bisberigen Befichtspunfte erf{Deint RKRants Yioralismus
als reiner edgenfar Zutbers etenO0em BHottesalauben. “ fndes, (°
unbeftreitbar richtig OAas BGefaagte T, letDdet einer EinfeirigFeit:
faßt Nur Rants evVußtES Verbältnis 3Ur Keligqion. T)as {t ber NIcDE
jein ein3i0es. $£ben Öte o ral, Oeren AlleinberrihDaft on RKRant
aufgerichtet wiIrd, trdat in fich verborgen eın eigentüumliches
veliqiöfes en DIas moralifche Befen, o Wie nımmt, {t Fein
Sittengefeg im gewohnlichen Derftande 0Ps LVDortes. Rant Ddurch
nefdet unerbittlich alle Swecl beziehungen, Öte mf Ddem men
r  1  en Dafein verbinden?. Jag {t ıb e1in Unbedingtes, mebr als
Menfchliches, 0as Qus Ciefen, Öte em WWifen un BHegreifen
zugänglich find, bineinbricht in unfer Yeben Mie il H weigenDde VDor
gqusfegung er pbilofopbifchen SEthit, 0aß OÖAs Sittengefes QUus Dden
VDerbältniffen uno Dedingungen men{chlichen YWollens und WWirfens
verffanden WerDden müffe, {t vDoOn ibm alto preisttegeben. Mie VDernunft,
Öie im fietlichen ebote pricht, i{t Tanz anDderer ZAirt als alles, WaSs man

(onft vernünftic OÖ0er TAr verftändig el YIiebr als Oaß 048 Sitten:
gebo em vernüunftigen YWerfen reiefte innerfte Überzeugung fet, Die
Ar) in ich finde unÖ® obne fich preiszugeben nicht verneinen Eöonne,
ift mf Ddem LVorte VDernunft bier 820 Brunde nicht tre/agt Liur mübfam,
mir eines geFfünftelten Sormalismus, Dden ibm gqußBer einigen Ran
tignern 02es “ Yabrbunderrts Faum eın WMenfch geglaubt bat, (teuert
Rant an er Rlippe 0Oes (ietlichen “ frrationalismus vorbei

3u diefem Unterfchiede Öömm gewohnlichen Sittengefer vri noch
eın anDrer. Kants moralifches efegz bat in fich Öte Kraft, 04A48 ers
23U M eDorıam 311 bewedgen. $g {t, vermittelft Der ZAAchtung, Öfe weckt,
Triebfeder feiner eignen rfüllung. icCDt Öfe Möglichkeit Oe8s ficte-
lichen Beborfams, vielmebr Öfe OPSs Ungeborfams {{t eshbalb innerbalb
Der Rantifchen biE grundfäslich eın Droblem *. D)as i{ft um ( inert:
wurdiger, als Dder fireliche eborfam nach Kant nur durch Serbrechen
0es natürlichen Xegehrens uftande Fommt Ja ff aber folgerichtigdurchgeführt, fofern Öfe Tatfache Oes Bofen IFrOD Her lebendigen 3cht
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Des mmnoralifchen Beferes als einer SErtlärung bedurftig empfunden i{ft
un DSoCH NUr mMit Dder re vDO Sündenfall in Dder intelligiblen
YDEelt Ourch Ruckariff guf ein gebeimnisvolUl Unbetanntes erElärt
WerDden Bann.

Mie eiden Zlusfagen, Öie Rant WwWIder Öte ubliche pbilofopbifche
SE rbit DO mnoralifchen efese ‚20)  7 find olche, Öfe in er evangelifhen
SrömmigFeit ficH auf Bott bezsieben. YVie VOLr Rants Bewifjen OÖags
efers, f itanO DOL Ddem Zutbers Bott als ein eilicgres Unbedingtes,
OÖAs von feinem inneren echte überzeugt un zugleich fcbhlechtbin Be
borfam fordert. Und WwIie Rants efes, f bat Y utbers Bott Öte IYachr,
auf Öie %erzen gemäß feiner Art z wirfen. Zuf Ölejem gotftartigen
Cbharakter 0S moralifchen Befeges”“ berubt Öle fonft unerFlärliche

Derwandtfchaft voOn Rants BElaubensbegriff mMmit Oem Z utbers.
Rants i{ft alto umgemwandelte evangelifche Gewiffensreligion. SEr
Fonnte allein Oeswegen 19 chroffer IMoralift fein, weil feine Yoral
beimliche SrömmigFeit {t D)as ift O48 Bebeimnis, Farrt en {fe im
Xereich Der pbilofopbifche Iorallehbren als ein Sremödling erfDeint.
ur aus ibm {t qu. Öle Bewalt er Anziebung 3U beqreifen, Öfe ffe
auf evangelifche Cheologen DON je guscgeubt bat.

teje Deutung Rants {t nicht OÖtLe gem5bn[icbe. ber ite allein
erflärt S, Ogß QAUS den Anregungen RKants in &Sichte und Schleier
inacher eine Keligionspbilofopbie bervorgind, Öte Oen gqufgeElärten
Yoralismus Ddurch eragusftellen Oes Öfe Srömmig£Feit von Dder bloßen
Siteelt  eit Unterfcheitdenden uüberwand. Und fie allein uUund 04s
dürfte Öte entfchetdende ro auf ibre AichtigFeit fein Inacht einen
unverftändlich, em Rants Ja  thbi£ von Zinfang als unzureichend
beurteilt worden f 04A8 widerfpruchsvolle Verbältnis 3UM gOanten
Öer Dflicht i{ft bei Kant immer eiLUASs vDoOn &erzen ejabtes,
Dem eine zugleich notwenDige und freie Z DriurcDt ggegeben wirda s Und
doch, ffe ift mmer auch €  q  / 'af08: als eın Sremdes guf den IienfDhen
un©® feinen en Örucke, 7 Öas uns erft in bre ichtung. bin
men‘bey3 muß  14 SreiwilligFeit un Reinbeit Der %&ingabe fie einer:
feits, Überwindung Der Abneigung fie andrerfeirs Fennzeichnen
Öie beftmögliche Srellung ibr TIG8 ein g  ang Örs religiöfen
5.0



Verbältniffes, OÖg8 im Pflichtverbältnis abgebildet Ur Bottes majeftä
tifcher LVille € bet Y urtbher, 1m esleichen &Zinne WwiIie bet Rant Die
Dflicht, mımer zugleich ern ‘Jan ein L+4ein, Deugung uno LOLerftand.

bme inan Qer ÖOen Chargfrer Der uns erft uüberwindenden
Sremdbeit, f n f{fe uns nicHt mebr Bottes Cal  A in uns be
fehämender $Prbabenbeit gegenüber. Mie Schwieriqgleit Det Ran (S8 Liach
bildung {t NUur Öfe, Ogß Öte Sremödbeit gegenuber em einzelnen Fonftreten
Dflichtgebot nicht o [41 begreiflich {t WWIE Öfte gegenüuber Öem Den
YAnbegriff alles Buten umfafllenden Bottesmillen. te Rant aber
nicht Dinter em einselnen Öf Öie „eiligteit Oes moralifchen
Befeges überbauprt empfunden baben + “ fndes, Mag iNnan immerbin Öte
spannung bet Rant fchwerer verftändlich en Ogß unfer Der

fnıs 3U M Buten überbaupt Inı13Weileri ipannender eOagnTen
befhriebh, ent{pricht Nur er einung Yutbhbers. (bIS aber RKRant wirEflich,
\DIE MNan oft lefen Fann, bei diefer Spannung {ich erubhiet babe, Dar
ber YDILO weiter ein LDort 5 agen fein.

Zlhusfichten eröffnen {ich von Rants frommer &ingabe
04 Das Bott moralifche e'e c  für O48 VDerftändnis Der
evangelif Hen Hechtfertigungslehre +

$Pins {t Flar Yutbers Unterfheidung O8 fordernden un d
OS erlöfenden Bottesmillens dagbin DIas fordernDde efegfelbft ff Criebfeder 3UM Buten, f Öte OÖas eue D eben fbhaffende eU -
[öfende Iacht DIGS fpricht fich Eräftiaften aus in Oem Sage:
„Du annft, Denn O11 follit. “ Diefer Sag bat enn au Öie ritit Oer
evangelifchen Cheologen von je herausgefordert. un Fann inan Rant
bier freilich [eicht unrecht (un. YlIit einem platten “ fndeterminismus,
einem noch pigtteren Sutrauen 3UT rart ÖPs natürlichen Menfchen
bat fein Sag nicDOts 3 C  3 Er quilUt aus einem tübhnen, Qer eignenUnbegreiflichFeit bewußrten Blauben Öfe Bewalt OS Unbeding:
en ber 0as imnenfchliche &er3 , Yutbers [aube Öle Derzenum:iwvanDelnDde g Der verzeihenden goöttlichen Aarmberzigfeit ift1iH nicht unverftändlicher, aber Qu nicht verftändlicher als
DÖer Rants an Öfe erleiche Iiacht Öes Achtung nOeNOeN moralifchen
DBefeges.
_*-fl= 5 ]



ber C beftebt OOoCD ein wefentlicher Unterfchied in Der Durchführbarfeit der beiden Bedanfken TIaA8 moralifche Befeng unferm Bewiffen
D  n- eingefchrieben; Daß: wir gg innerlich vernebhmen un® als beiligempfinden, berubt auf der „moralifchen Anlage“, Öte uUuns Fraft defjen,Ogß. wir vernunftige ejen find, eigen E Mirchin Fann aus von
ts eine YWandlung 3Um DButen bin nicht qbaeleitet werden,
wte doch gefcdheben muß Das ift der Rnoren, den Ranrnicht Löfen
vermad.- Aille LWiderfprüche, in die fich feine Erchit vermwickelt, en
bier ibr Lieft YDenn et- feinen Elauben an die firtliche Sreiheit, Öfe

prattifchen Vernunft eins. ift““, . fcbießlich. doch, jeine
eignen Vorausfegungen, umbiegt in eine DOM “YAnderterminismus wer
unterf(cbhetdöbare Sreibheitsiebte, o find allein die VDerlegenbheiten OÖgragn
(Duld, die :bm Dder BGegenfag von urfprunglicher osbeit un ETZENS:
ummwandlung bereitet. YVDeil fie Unmöaliches, näamlich fich f  erfprechendes, leiften muß, WIrD Öie: Sreibeit, Öle ım ferlichen Beferz Doch
(hon gegeben ift, ıb auch noch 3Uum Doftulare. 2mders fteht’s beiY utber. Mie verzeihbenDe göteliche ABarmberzigkeit f Fein unferm Be
wifljen von je Bekanntes, ffe muß uUuns erft vor Öie Zeele treten, muß
04s ÖEUZ erit DON fich überzeucgen. Sie i{ft alfo als eine {  te Befchichteunftres Yebens Neu eintretende Macht, als ein 1  enDdiges Beruhrtiwerden
ur Bott gedacht. Dyrum Eann LZutber den  gOagnten Oer religiöfenSreibeit fefthalten, obne IDn indererminiftifch umbiengen © müffen.

<sier zZeigt (ich, Daß (TOR Üen frommen Ernites Rants dochein großer Unterfchied Dietbt, ob m Dden. lebendigen Bott ODder Oas
moralifche efeg Unbedingten macht in no 15 tiefes Der
ftändnis Des Sittengefeges vermadg Öte egte aller 1  en Sragen, Öte
Srage, wWIie Qaus einem - natürlich Dbegebrenden LWillen ein Oem Buten
geborchender. TWWille werden Fönne, nicht aufzulöfen. TIas Bebeimnis,
wWie perfönliches Seben im %erzen WIrD, bleibt Oa undurchdringlich,
0O inan nichrt von eineın perfönlichen Yeben jenfeits OÖPs %erzens weiß,
vDON Ddem O8 erz UunmMmicCteiDar eragriffen WerDden Fuann.

Die eitere Ziuseinanderfegung zwifchen Rant un Der ecbt
fertigungslehre Z utbers trit Durch teje Beobachtungen eine
beftimmte Einfhränkung. Rant Fann dafür, Oaß nach Z ucber Öte



Kechrtfertigun Durch Bott eine 9eben ım enfchen aifenDOeTat Derft nOÖNIis nicht en Die Kechrfertigung erfcheint beit
ibm rein als eine tbifche Deurteilung Öes DO  - Der Sunde ficDh
losringenden MWenfchen Ddem Befichtspuntkt O28 Un
Dedingten. $g bat wobhl einen Sinn, on ADetehrung un SErneuerung
3117 veden, aber mf Oem Zechtfertigungsproblem bat Oas nichts 3 fun
MDamit {t Öte teleologifche $Pinbeit vDoOnN rem15ssi0 un0 ex.purgatio, Öte 0A8
erz Dder Kechtfertigungslehre Zutbers T, zerbrochen. ber ÜE
unDbillig, gergDe ies Rant berfönlich als Sebler zusureMnen. Rant
erweift fich iVDIE übrigens Öie gefamrte qaufgeklärte Cheologie eben
mc Oleter inengung Der Kechtfertigung als Dder proteftantifchenOrthbodorie. Ielanchtbon on bat Dergebung un Erneuerung in 3tvei
ttetrennte Dertrachtungen zerlegrt un OÖgmit Zutbers Rechtfertigungs:lebre iDren eiggentlichen S INMN gebracht. Seitdem vollends 0Oas Zebrtück vDO ordo salutis gefchaffen VOQF, erfcheint Öte Kechrfertigung in
Dder Cheologie (im frommen en WOQLr 3UM eil gn ders) TaN3z als
Irteil Bottes ber den en  en, in Dem Öfe COoONnvers1io0 (Don TE  eben,04as Drinzip 0es Neuen 9 ebens alfo on cgeferzt, ber no nicht Durchcgefert i{t DIas gile gucD Og, man Oaragufverzichtet, Öte Kechtfertigungbinter DÖer COoONvers1i0 in Öen ordo salutis einzuflicfen. Diefle sEinflicungÖfe übrigens in Dem maßgebenden Buch er Oagmaligen gufgeflärtenCheolodie, SZemlers Derfuch einer freieren tDeologifchen Zebhrart“‘, obne
en Dorbebhalt vollzogen i{t — macht nNur Öte tatfächlich beftebendeDrdnung Dder BDegriffe ichtbar. J: NUur Deqreiflich, 07035 bei diefemEANDe Oer Dincere Rant Öfte von Qer Cheolodie Fonfervierte SErneuerungOurch Öen beiligen el als AAyr arod: agi  es mpfand un fein „Duannn Öenn O11 foUlft“ als eine ernftere un tiefere Auflöfung Dder Sraage,IVLE eine Wendung 3U11 Buten im Yienfhen erfolgen Eönne, anfabhDamir war weniaftens Ötfe Zniftebung OPs Y ebens eutlich als in
04s ereiftier-fiteliche ebiet gebörend bezeichnert.

Die faft felbftverftändliche Bebundenbheit Durch Öte Überlieferun gDer Eirchlichen Cheologie in Dder formalen Abgrenzung Oes echtfertigungsbegriffs (DOließt nicht QUS, O3ß Rant innerbalb O8 ocreftecften Aabhmens tiefer in Den Beift Dder Kechrtfertigungslebhre ein:
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georungen als Öie Cheologen. und Dbi VOLr (Dın. Zum
wenigften bat Der Ernft feines DVerftändniffes der1ibn 0g3u fäbig
gemacht, Ofe et  en Dorausfegungen Der evangelifdhen
KRechtfertigungslehre Y eben erftehn laflen

DIa8 Det Der aUgemeinften uno wichtigften diefer en Dor
gusfegungen auch qUgemein anerfannt: Rant bat Oen durch Yutber
gefchaffenen ypus Dder Befinnungsethit wiedergefunden. 1 er  E

wächft ibm, iwwtie Zutbher, Qus einer ritit Öer eudamoniftifchen
Yiotive: Wenn er LViUe nicht Oem BEuten als folchem fich ingegeben
bat, Öannn nicht gur Sie YWWILO amıt ibrerfeits in gedrängt,
Z urbers Unterfhetdung Der erte vDo  3 Blauben® aufzunebmen: De
galirät un Lioralität (ind zweierlet, Verbeflerung Der Sitten erile NUur
Öannn etwwas, wenn fie aus innerer Ummandiung bervorquillt, Das fitt:
icDe en wächft von innen nach qußen. benfo wWwie Z utber vor iD
Fann arum uch Rant das TIELLCDE Y ijebesgebor in einer eigentüumlich
umDdeutenden $Erweiterung verftfeben: Y ieben er  a8 Bute
un  19 ndlich Orinat  y Rant, MI Z ucbher, ber alle einzelnen. Fte ffr
lichen Beborfams un® Ungeborfams bingus z einer ZAeurteilung OS
TaANIECN Wienfchen, Dder TANIEN Derfönlichteit, als einer inbeit“®. Und
1es esste Öruckr fich WwWieDder AUS 1rr Qer fi  me einer gquch von Y utber
ggeliebten biblifchen Kormel: fommt darauf an, Ogß „Das Her3“ ÖS
Wienfchen JUL Daß Y utcbher aber 1eje eine innerfte Befinnung OS
ECZCHS als alaubendes Pinswerden mi Bottes illen, RKRant geq
als SPinswverden iEc Dem moralijchen eies befhreibt; OA4s bebt
crefichts efjen, ‚8 a708:; u ber Öen religtöfen gratter OPS mmoralifchen Be
feges bet Rant ‚gefagt { Öte VDerwandtfchaft nicht auf. Yad: eOeutet
bei Dden übrigen Übereinftimmungen nichts anOres, als 07045 Rants
eine fEularifierte pielart Der veligtöfen Y utbers

ÜIie weite von Rant gufgenommene fierliche Dorausfegung Der
evangelifchen Kechtfertigungslebhre i{t Öie cteleggentlit fcbon cseftreifte

S Ertennetnis, Oaß Öer en von Liagtur verDderbt fei uno. Nur Durch
eine gründliche Umfebr, durch einen ruch mit er ibm angebornen
AArt, Öte autete Hingabe 0A8 Bute gewinnen Eonne, Öfe 0A8 moralifche
ejes von ID fordert. Yien bat Öie 048 ausfprechenden Säge von
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RKaants veligionspbilofopbifcher Schrift obl als folgerwidrices Zu
geftändnis Öte Firchliche Zebre anfebn wollen egr INnan doch
auch auf e(Heologifcdher eite Dden ungebroDHenen TWabhrbeitsernfi Öiefer
Schrift 3 verfennen. { druclken ber lediglt Rants DoON je befte
bende Überzeugung Qaus Schon Öfe BGrundlegung 3UT IWietaphyfit Dder
Sitten [äßt i mebr als einer tedurchHklingen. Rant i{ ÖOÖOLt wobl
defjen TewWIß, Ogß eine Befinnungsethit em Bewifjen (4 WWienfchen
als unwiderfprechlich ricHtLN eingefHrieben ift ber weiß ebenfogqut,
Ogß 0Oas tatfächliche VDerbalten Der en  en ibr fein erichte
weifelt Y utber, ob © 1m TAN3IEN Xeer 028 Raifers Öle Turten
mebr als ter O0Der fün  rijfen erebe, 19 zweifelt Rant, b Öer (blecht
bin ULE überbaupt in Der SErfahrung vorkomme Hie gleiche
f£rencre Zeurteilung des . men  lichen <erzens (pricht QuUus Rants
Befchichtspbilofopbie“. Fie Z&offnung, Oaß 0Öas Aeich Öes Reches fich
ın Dder YNienfchbeit verwirklichen WerDe, WILrO in br nNicCDE gegrundet
auf den en Dder Yenfchen, fondern auf Öie Don Dder L tatur
weife gefessten Aedingungen des. men{Ohlichen Zebens, Öie der Bosbheit
der  en  en dies Jiel abzwingen werden. Man bar die Übereinftimmungzwifchen Z utber un Rant in der Sorderun Öfte YWenfchen, uzuFfebren, alfo urchaus ern z nebmen.

Um 19 mebr, als ite fich guch guf die näberen Deftimmungen bezsiebt
inmal, Rant bebauptet nicht, Oaß aUle YUienfDden von L iatur nNnOf:
wenDdiq bofe bandeln, bebauptet HÜL, Oaß ffe innerlich böfe find,
un® Wweiß ebenfo iVIie Z utber, Ogß Öer naturliche en vielerlet Butes
Cut Mie erelecgtentlichen Abweichungen DO Buten, Öte minderwertigenQ rie bfedern 3UM} Buten, Wwie fie guch im e  en Sal 3Utade (refen, genucgenibm 3011 $Prweis eflen, Ogß Öte Butbeit nicht binabreicht in Öte egte
wurszelbafte Befinnung. Oannn bart neben tele Zlusfage %Rant,
ebenf(o unvermittelt iVIieE Zutber, Den Sap, 0Oaß Öte innerliche Umtebr
3um Buten bin niemals erlei eine vollftändige Umtebr guch Der Sitten
Dbedeute, Oaß Öfe Überwindung Oe8s in der Wurszel ertöteten enen  en
eine mubfeme, agufZrden niıe vollendete Alrbeit gritelle. Liur aUlemäbhlich
ölgt Öie Heformation Dder Sitten Qer KRevolution Dder Befinnung. n
et 2utber}e Überzeugung, Ogß Der rr auf Zrden immer NUur im
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WWerden, nıiemals 1im &in ftebe, Def KRant ibren Sreilich
fteigert bier Rant Z utber Fennt eine. Dollendung durch den Cod bin:
UCCD In Oie E wigFeit binein, bei Rant bleiben WLr qu nach dem Code
ım zeitlichen en un LDerden DIGs bänat zufammen MLt DEr in
eleichung Oes NACDIrOl  en OS rdifche eben, Öte vON Der Auf:
Elärung vollzogen YWOrCDeN ÜT, und erinnert insbefondere an Z efling.
DIAS sEntfcheidende i{t DoCcH, Ogß Öie reine Ewigkeit Ddem Eritifchen
Dbilofopben als ein verendlichende Deftimmungen verbietender unvoll
zstebbarer Gedanfke erilt O ift's ein Unterfchied mebr im Oas Unbedingte
ergreifenden, wagenden un boffenden Elauben, Ddenn in Qer esten
Befinnung.

LIisch eine Oritte thifche Dorausfegung Der evangelifchen ecbht
fertigungslehre {{t von Rant andeeiqnet ich fie eslei mıc Oein
von Rane nicht gebrauchten, aber aUein zutreffenden L Lamen 0A8

Du gefübh nbier teveligionspbilofopbifche Schrift Rants
wo deutlichften, bringt O lediorlt ein Urteil aQANns Zicht, OÖg
on in den vorangehenden en LWerfen wiichen Öen Zeilen
ejen Z utber ErZeHGT Ogs Schuldgefühl tiefiten daqdurch, Oaß

Bottes heilige Buüte un® Öfte menfchliche Airt gegeneingnDer ftelle
Mem entf{pricht Tans Rants Derfahren Er mpfan®d, VDAgS eDdeutet,
Oaß für uns 048 fietliche Öf eine Sorderung, eın ollen, und Feine
BHefchreibung Öes beftehenden YWefens O ftelle er  28 als Urbild,
Oem 00)0M uns mefjen ollen, Öle Für Öen Bottesbegriff gultige ee Der
&eiligteit bin, 0A8 {t einer Bemäßbeit Oe8 LVilens 3UM moralifchen
efege, Der gegenuber 0A8 = [ Der Kaum nicht mebr Dat
Fine Deranfchaulichung diefes Urbilds ift Öie “ Ydee Der Bottestohnfchaft,
fofern {ie in einem menfchlichen en voll Derfuchungen und Y eiden
tichtbar gemacht WIrd *. Öb wir rein ODder Duldicn find, (oU anDders
OÖgs Urteil nach renq fietlicher Berechtigteit gefällt.werden, aUllein an
diefem g  (3  e 3 ent{Dheiden. Yiun (ind WIE aber, erftens, beftenftalls
in Annädb Öie YWillensbheiligkeit begriffen, und, zZweitens, fommen
ir doch vOm Boöfen ber Demnach Öte ee Dder gottwobhlgefälligen
IMenfchbeit in uns nicht verwirFkflicht. Ll Jichin wären ILr verwerf lich.
MDamit 0438 unerbittliche Urteil Z utbers. guch über Dden Cbriften, Her



Unter.Bott cbon ggeftellt  t, erreicht, undieGrundlage für die Recht
fertigungsfrace gefchaffen. s WIrO nun eın ernfthaft erwdgendes
Droblem, ob Dem erft in S oslöfung von Der Suünde begriffenen en  en

Oem einzigen erlichen Wenfchen, Dden ıin Dder SeitlichFeit eiDr
Öte Berechtigteit zugefprochen WwWerden Fann, ob Öie ee Oer BottobI
gefälligen IenfDObeit auf ibn gngewenDdet werden Fann. Mie Abnlichteit
NC Z utber o größer, als Rant, Öte rade eindringlich z
machen, guf den Bedantken Bortes als Oe8s Z&erzensfündigers zuruckgreift.

Die etbifchen Dorausfegungen Der veformatorifchen Kechtfertigungs:
lebre, \wie fie im Schuldgefüuhl ibren gejammelten Ausdruck nden, find
3 [f° in Der fierlichen Selbftbefinnung Kants fämtelich gegeben

Don Der 19 ggecrebenen BGHrundlacge ber bat Rant fein Verbältnis
3T evangelijchen Hechtfertigungslehre Q  teßendD 3 efitimmen
ggefucht Seiner Ziuseinanderjegung lteart, Wwtie faft felbftverftändlich

aguch abgefeben voOn Der beiprochenen Derengung Öes leitenden Be
jfichtspunfrtes, Ötie Eirchliche Beftalt Der Yebhre zugrunDe. Diefer erfcheint
Öle RYechtfertigung als Öte Sufprechung Der Bott gefälligen ere  tier
Feit beqgründet in 310el I omenten, erftens in der Derzeibhung dem Liach
laß Oer u1d), 3rwveitens in Ddem (teUlvertretenden Tragen Der Sünde
Ddurch Cbriftus YWenigftens bat Rant teje beiden Yiiomente als Öte
wefentlichen empfunden

— eine Stelung 3 ibnen i{t nu  - durchaus nicht Öte cleiche Jas: f
eigen (und für Ino0Ddernes $Empfinden vielleicht überrafchend) 3 feben,
Oaß für den egOantTen Der VDerzeibung“” tel weniger übrig bat als
für Den Der Stellvertretung. Der Bottesbegriff, er nach moralifchen
Brundfägen zugrunDe ggeleart werden muß, Der Oes Kichters, un ein
Kichter NUur e  / fofern Öte Berechtiqteit, allein Öie ere
gl Feit, walten [äßt Sündenvergebung erfheint von einem fietlich-ver:
nunftigen Bottesgedantken ber alfo als nicht Unbedenkliches
Rant zieht alfo Öte ein3ic mögliche Solgerung aus dem nom  en
Bottesbegqriff, Öden Öfe [utbert  e Ortbodorie Zutber 3U m roOn 3UT
Brundlage ibres Syftems gemacht bat, un Dder annn von Dder Zuf
Elärung nur 3 willicg übernommen worden f ZeIGT, Oagß neben und

Öiefem Bottesbegriff Öte verzeihende na AKagunm nicht bar
$“}



Liur balbes MDenfken WICD fich Öiefem Schlufle 3 entzieben vermögen.
Der Bedanfke Der Stellvertretung Oggegen Srönet fich dem nomiftifDhen
Bottesbegriffe Er IWIrO jelbft Dann nicht Tanz (finnlos, 1Wenn
inan Öte Dergebung ftreicht —O gtte Rant ibn Feine ierlichen
Anftände. WIacht INan ficH Flar, Odß guch 1es8 Urteil vDoOn Der nOmif£t-
(ben Dorausfegung ber fich mit LiotwendiagFeit erqiDt, o WIrd einem
Der Rant eine ilfe, um Den Brundfebler Der orthbodoren
Borttes: uno Rechtfertigungslehre 3 berichtigen.

Don bier aus verfteben IDr Rants umbildende Zmeignung Dder Kecht
fertigungslebre. zuch fie wl Dden Sag begründen, Oaß Qer mc Dder
Sünde no rindgenDe Bott crefällie fei Un ffe CUt Das  26
indem fie, erftens, Öte Derzeihung abtut, aber einen sErfag für fie fchafft,
un 3ıVeitens, Öte Stellvertretung in moralifierender Umödeutung ber:
nımmte.

Der Erla für Öte Derszeihung i{t Öte g  ebre vDoOn Der überzeitlichen,
intelleFtuellen Anfhauung Bottes, Öte Öen unendlichen SErneuerungs:-
prozeß, iwWwenn nur Öte ibn tragende Ummwandlung Der legten BEefinnung
erfolert als eın {icbon vollenOetes Banze gegenwärtig Diefer
Erla {t feinfinnig gewählt. $r bringt ineines $Erachtens einen Öfe
qöttliche VDerseihung notwendia Dealeitenden gOanTen 3 Ausdruck
LVürde Bott nicDt, Oen Suyunder vergebend anniımmt, e  en
gewi fein, Ogß ibn in jeiner BGBemein  aft Z3UT Xeinbeit vollenden
WwIrd, wurde teje Dollendung, Öte fbaften WIrCO, ibm nicht n
gegenwärtig fein, R wurde feine Verzeihung allerdings Schiefes
un Dertkebrtes en Den Sorfhungen arl <Z&olls verdanfken WLr
Öte Ertenntnis, Oaß Y utber tatfächlich Bottes verzeihende erecht
prechung nie obne Oen licE auf Öte sEndvollendung gedacht bat ber
bet Rant {{t 0Aas begtleitende Yioment Öas Bdanze. VDerzseihbende un
fcbaffende na en wen LVas übrig Dleibt, i{t ein vein. wahbhr:
nebmendes Anfeben Des unders Ourch ÖOen gerechten Bott. MDamit
WIrH Dder Bedantke Sunächft, Dder SErneuerungsprozeß nicht
mebr vDon Der ibrer gewifjen, lebenfhaffenden, göttlichen
ZAAUmacht, fondern von Ddem durch Öas fierliche efess ergriffenen, jeiner
eignen Stetigkeit ur ebr bedingt ficheren enfhlichen Willen. Die
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Brundiage Qer Detrachtung alto binfällicg  A treworden. odann DEr
Mag ID weniaftens nicht einzufeben, te. eine richterliche BGerechtigFkeit
eın in em Llioment uUunreines S eben 028 Oealen SEndsiels willen
als DOL br beftehbend (oU nfeben Fonnen. Das, WAs Öte Ablebnung Öer
VDerzeibung vermeiden follte, i{t nıun geragde eingetreten: Öfe unbedingte
Strenge OÖes fierlichen Iaßitabs {ft preisgegeben. Das [Aßt auf Rants
fierlichen SErnft nachträdlich, unNO teinen YWillen, einen Schein von
ÖwvetdeutigFeit en

Mie Sachlage WILrO urch 048 andre Woment, Öte umDdeutenDde Be
abung Oes Stellvertrerungsgedanfkens, nicht verbefjert. Rant verfteht
ibn abin, Ogß Öte %erzensumwandlund uns nicht befreit von Den Übeln,
Öte Öte Straffolgen Dder bisbherigen Süunde find, 0Ogß ferner m aUlgemeinen
0a8 Umäbliche Y osringen DON Der Sünde ein (hmerzbafter DorgangDer eg unfchuldige en Dat teje Strafen unO Schmerzen
nicht verdient, trägt fie alfo (tellvertreten für Dden alten. ZTE  te
Dder ewigen Berechrtiqgteit GeNUG, Öte alte Schuld WIrH gebußt un ftebt
Dem nicht imLVDege, 0a8 im YWienfchen Wer0ENOÖe Y Teue mit reinem LVobhI:
gefallen anzujeben. Diefer Auftriß 1ICDeErit nicht unbeeinflußt DO
Dietismus. YlIien DELMAYU Öte pfetiftifche dertrennung Oes enun
WienfdHen uno Öen pietiftifchen Cbriftus in uns in moralifti{cher 21b
wanödlung nocD Deutlich 3 erfennen. Mie BDetrachtung {ft in iDrer Fan
tifchen Beftalt nicht weniger anfechtbar als in tbrer pietiftifchen. O
darf man Öte SE inbeit Der Derfönlichteit nicht zerreißen, Ogß Suünde und
trafe als 330el verfchiedenen Subjekten geltenO er{heinen. Solange
wenteftens WLr i Sünde noch IrgenOwvite 3 ringen aben, i{ft Der alte
en Fein uns Sremder. Rant Ommt ier miit Der Strenge feiner
fietlichen Brundbegriffe in Streit. LDer leinen eOagnTen auf das eigneSeben anıvenden wollte, wurde vermutlich pbarifäifchem Selbftbetrug
verfallen. Daß bier nicht aUles In OÖrdnung [ bat Rant em
funden $r verDbietet CS, leje aUein in intelleqibler Zinficht eltenDeScheidung in Öte empirifche Selbfterfenntnis z übertragen, und bildert
Dden unmöglichen edanfen, Oaß Öie durechnung Der D eiden Oes neuen
Yienfchen Z3UTt BGenugtuung für Ötfe Sünden Des en zugleich richter:
liche Gerechtiqtett un Qus naden fei, WOMIF Ddem Sebler Der Drethbo



Ogte, Öen: nomiftijchen BEotresbegriff zugrunde egen un Dann beim
70 9) umzubiegen, jeinerfjeits nun OSCH noch. verfallen e E,

Mie Bedanfken; NC Oenen Rant Oem vOonN Der Suyunde fi Losringenden
en  en Öfe Berechrigkeit übereignet, (ind alfo mebr alg anfechtbar,(ind von jeinen eignen en Dorausfegungen r- nicht 3 balten
Mie romantif{chen Dbilofopben baben Kant faft einftimmidq vOrgeworfen,
Oaß Öen no fündigen Suftand, (ofern ibn angekämpft Werde,
als Ddem “ fdeal entiprechend binftelle. Ya: atbt aUllerdings Stellen,
auf Öie fie ff berufen Eonnen, tellen, denen Ranr i Dei Oer
Spannungzwifchen Ddem innerlichft ejahtenSollen uUunO Oem em >0  en
noch erft gemäß ® geffaltenden Sein berubigen fcheint“‘ e Diefe
tellen (ind QuUus Der unzureichenden S öfung der Kechtfertigungsfrage,
DOLr allem Qaus Öer Y ebre von der intelleetuellen ZnfhHayung Öer $Pnd
vollendung duyrch Bott 3 ertlären. Ungerechr ift der romanti{che Dor
wurf Nr infofern, als Oer Winderwertiqleit Öer fietlichen Brund

(bauungzufhreibt, Was tatfächlich ein nicDt3u Pnde gelangtes Aingen
mit einem groößen Drobleme {t KRant jelbft ggewefen, Der in Qen
K omaeantikern erft Dden Sinn für Öen egOagnten Der volllonmimenen $Ein
beit mi Oem Buten cggeweckt bat Br bat Öte ee Oer YOillensbheiligteit
un® unfern Abftand von ibr treng uno rein berausgearbeitet un DO  -
Wenfchen Tefordert, Oaß tich mit nicht rubendem LVillen und (Omerz
baftem DHewußtfein eine Bebrechlichteit Ötfefer ee als feinem
wabren Stele entgegenftrecfe““

Daß Rant in Oer Kechtfertigungsfrage andere LWege aInd als Y urtber,
Der fie mit Oem egOagnTLen Der verzeithbenden öttlichen ADarmbersziqteitauflöfte, 0a8 [äßt uns Oen egenfag, Der wijcdhen Detden Yidnnern be
ftebt, eutlich wabhrnebmen. Daß ber Öte Kechtfertigungsfrage über
gupt verftanden bat, Ogß feine SE cbhit ibn auf {fe nNotwendig binführte,0as Deutet auf eine innere Derwandtfchaft, auf ein wirkliches Berührt:
fein Rants DO er  e Dder evangelifchen Srömmigfeit. $r bat reilich
in einem böfen Zhugenblick Öte Kechtfertigungsfrage fi  ur eine vein petu
lative erklärt*?, Öte uUuns imm Y eben nichts angebe. Er mußte 04A8 (UNn,weil Öfe S öfungen, die bietet, aUllerdings Spekulationen (ind, Öte Oem
lebendigen firtlichen SErnfte ferne en Aber jeine innerfte Meinung



{t Öas nicht SEr Fonnre el nicht Oarauf verzichten, (IH uüber Öas Der
yältnis feiner Derfönlichteit zur “ Ydee Des Buten Xecdhenfchaft geben
Seine {t auf Öie {trenafte Selbftbefinnung gebaut ”“

Mfit 1es Urteil über Öfe UnvermetdlichFeit Der Rechtfertigungsfrage
Eichtie, und f richtid, miit Zutber un Rant Öte Y öfung von Oem
Brunde Oer Schulderfenntnis aus 3 fuchen, Oannn Qus Rants ZAus
einanderjegung mit Der Kechtfertigun slehbre eine wichtige (yffematifche
SEinficht 3 gewinnen. TIie inficht mlich, Ogß er BGedanfke Dder gÖfFt-
lichben Derzeihbung in Dder E Chit unentbebrlich Mie Übereignung Der
BerechtigFeit den Keelich ringenden Menfcdhen Unfer Dersicht auf
Öfe verzscihende ZBarmberzigkeit rr fogar einen fo ffrengen un reinenErcbiter Ywote Rant nabe den Dersicht auf eine unerbittliche VDer
neinung Öer Sünde, nabe Öte Abfchwächung Dder fittlichen Maßftäbe
eran Yiur Öte Dergebung defjen, Dder Ourch feine Dergebung indurch
reines en fcbaffen Fann, nacht möglich, Öte renaften ierlichen
Maßftäbe gelten 3 laften un0 dennoch 0a8 Verbältnis 0es enfcben
zum BG6uten als ein pofitives z verftebhen.

en 1es fyftematifche sEndergebnis trt 0A8 biftorifche: Öte $EPin
ficht in Öie creiftestggef Hichtliche Dedeutung Yutbers. Der größte thifche
Dbilofopb, Oen Oas nNeUuEteEe Menfken bervorgebracht bat, (tebht Dem
Schatten DoON Z utbers el  e SZeine R rtenntniffe find Zutbers Er
Fenntnifle, teine Sragen (ind Zutbers Sragen. Und jeine Z öfungen
von Ddenen 9 utbers abweichen, verfirickt fich in einLtegvon hwierig:
Feiten und WWiderfprüchen. 2inj  aulicher fann Zurtbers Broße nicht
gemacht werden. Sreilich, gu 0A8 IDILO anfchaulich, wvie nötig Öte
Cbheologtie un irche bat, Ogß Pbi[o f“ o;g%>en Dden ebalt tbres Debens
in Öte orm firengen, reinen Menkens S überfübhren verjuchen. Denn
aUes tiefere Verftändnis Öer evangelifchen Kechtfertigungslehre, 0a8
biftorijfche un |yftematt Cbheologte uns im “ Jabhrbunderet
aben, {t uns ermöglicht Wworden Dutch Öte et  e Menkarbeit Rants
un Öte L LorwvendigFeit, 3 tbr vO Srandpunegktr betenden Blaubens
aus eine Flare Stelung 3 gewinnen. Rant bat Dder Cbheologtie, (TOD
Oes Derfagens leiner SE chit mindeftens 31V0€el entfcheidenden Duntren

Der rage ng Dder $Entftebung des WWillens unÖ Der Srage
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unferer Berechtiqfeit erft Öte ugen dafür geöffnet, Ogß Öte Sormeln
Dder [utberifchen DBrtrhbodorie lediglich ein erfter otbayu un 0aS,
LUgSs Zutber ethifchen uno veligtöfenSErtenntniflen bat, auch
NIicDE annäbernd erfchöpfen.

TieVerfuchung i{t aroß,von Rants Stelung ZUT evangelifchen
Kechtfertigungslehre eine S inie berüberzuszieben 3 Oer, Öte “ dealismus
un Komantik engenommen en FIAs fyftemati  e Endergebnis,
Oagß Der Bedantke Öer göttlichen VDerzeibhung unen  rlich jei,
wÄäre erft Öannn Tanz überzeugend, wWwenn PQ  e Auseinanderfegung
mi Odem romantif(cdhen Degriff Der fchönen egegle ewährt WworDden wädre
$ WerDe © cslei no 3e14en, Oaß Der BGegenftand NUur im 217
(eammenbang großeren  C Unterfuchun befprochen werden fann,
und fpare ibn Inr esbalb für _fiänbt'ggn ZAuffeg guf.

C iur Öfe unmittelbaren Wirfkungen Rants für Öte Beurteilun Öer
Aechtfertigungslehre DuUrch Öte deut  eDildungundDbif  pbiemüffen
noch angedeutet WerDden. $Pgo i eigten: gergDe Sänge, Ötfe nicht
0a8 %er3 jeiner Anfchauung fübren, en (tärEften gewirft. Z u
nachft Der Sag, aß ÖteDerzeibung feitens Borttes ein ethbifch NicDt
bedentli  €s Dina jet unÖ 3u00em Den YWenfcdhen firelicher BHequem
ichteit verführe. odann Der Sasr, Oaß Öte Rechtfertigungslehre als
Deantwortung vein (pekulativen rage Für OÖas ittliche Y eben
stemlich belanglos fei Diefe beiden Säge (ind BGemeingut Öer deutfchen
ADildung geworden, un febe recDt dadurcH, Ogß AKomantit und
“ dealismus, fie au fonft KRants ablebhnten, ibnen
3 eftimmt, 3UM Ceil 1ifie noch unterfirichen en Z Öie mert-
würOiere Tatfache 3 verzeichnen, 0a6 Der ethifche Denker, Der mc Öem
KechHhtfertigungsproblem am ernftfeften bat, nig geworden
{t 3 Enrfernung der Hechtfertigungslehbre qaus Dem reife Dder
en Sragen.

“ {mmerbin, Ötejenige XDetrachtung, Öte er RKRechtfertigungslebhre i}  S

unjerer ADildung erft ollends Öen Bargus gemacht bat, {t von Rant
noch nicht vollzsogen; fie {ft vielmebhr erwachfen Qus Oem LViderfpruch

Rants $ chit A natürlich Öie Anfechtung Der Öer echt
fertigungsfrage 3zugrunde ltegenden fietlichen Beurteilung Oes Wienfcdhen
62



Jan aD niıcht 341, Ogß zwifchen Dem Buten unÖ unjerem en eine
Dden ganzen Wienfdhen umfpannende $Einbeit niemals 3zuffande fomme
Yllan lentte in Den mannigfalt! ften eitalten 3Um aufgeElärten en
Öptimismus zurück, ibn Nur ett vertiefend und in eine univerf{ale
2nfDHayung von Der creiftiggen MNienfObeit binüberführend. SEr Oagmit,
alto erft Durch Öen “ Hdealismus und Öte Xomantik, Dder YOiderfpruch
wifchen evangeli{hDem Kechtfertigungsbewußtfein un allgemeinerADildung Det uns o unbeilbar tief geworden. Mie sEntwichlung aber,

ein Oer diefer. Widerfpruch entftanden un WwOorDden ÜT, Ar3u:
(4  en unÖ auf tbre innere Wabrbeit bin © prüfen, Oaß {t eben jene um:
faßlendere Ziufgabe, Dderi Öte Unterfuchung Des Degriffs er fcbönen
&eele als ein Teilftüuck einz OröNnen bat
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Anmerfkfungen
VDas gqusfübhrlichfte und lebrreichtte bleibt 3Zauch, gutber und RKant. Keipzig. 1904

Niein Urteil weich DOoN Öem au in der Deutung Dder DON ibm bloßgelegten Jujammen-
nae auch veriteht Butber als Vorläufer, in dem DON ants gewaltigen Prfenntni CeH on
vieles wetterleuchtet. jebe In diejem Urteil den wabren Sachverbalt auf den RKop ereftellt.
Der Bedanke, daß die Bildungen Öes MDenkFens Säkularifterungen Oriftlicer Anicdhaaungen.
jeten, mMuß audD auf Öas Verbältnis ants 3 g utber angewandt erden. SPine gewitfte Uum
biegung 111 Sinne meiner Deutungs nımm BaucdDh DOLr in teinem Auftfag „Unter 3  3 110
fopbifhes Yntereffe gutber“, Zeitfchrift für Dbilofopbie un pbilotopbifche ritiF (1917)
&, ] ffn insbefjondere

» 1eJ€ AUrt, den BSlauben 3 veriteben, { dyurHh den franzöfifchen Carteftanismus In der
Dbilofopbie eingebürgert Orden.

n TIaAs 4{t die Ergänzung Dder englifden Dbilojopbie 3Utr Betrachtung des Carteftanismus,
qaB der Schrift von 1763 „Der ein31r mögliche Beweisgrund u.einer Temon:

(tration ÖPes Dafeins Bottes“” enfranz | 286) VDol Rritik Dder reinen Vernunft, Methoden:
eDre, OM Nieinen Willen un BGlauben (NojenFranz 638) „Die Überzseugung i{t nıcdht ogijche,fondern moralıydhbe Gewißbeit Der BGlaube einen Bott und eine andere LV elt {{t init
meiner moralıj hen Beitnnung { verwebt, daß, jowenig i Befabr laufe, die eritere einzubüßen,
cbenfowenig ejorge daß MIr die zweite jemals entrifjen erden ne.

D 3O bält O13 „Das dreifache SErbe der Reformation“ (Seitfchrift tür Dbilojopbie und
pbilotjopbijfche Rritik 1917] 159 Ös ‚Rechtfertigungsprinztp“ tür
durch den deutichen Jdealismus Idhlecdhtbin Uberwundenes,

6  6 Beantwortung der rage L0Das i{t Yufklärun 1784 (Rofenkransz V II ]43 ff.) ber
diefen Yuffan bandelt Beyerbaus, Rantitudien, XXV und itellt den inneren Zufammen:
Dang 11880 ÖFtr friderizsianifchen RircdhenpolitıE Deraus, uberitebht aber den literarijhen Unlaß
(die Frage des OÖOberFonfiftorialirats Zöllner in der Berlint  en Monatsichrift DOIN Dezsember
% der einigermaßen feine eIe-DOM (taatspolitifcdhen Cbharakter Ög Auffages Ipricht

KReligion innerbalb, €s tüc (AUlogem., nmerFg. und Viertes tück (UUgem.
Unmert,) Aojenfran3z X 56 F, 2232

Ficdhtes Vorfebungsglaube 1{t {(tets ein betender gewejfen.
9Q BGrundlegung zur MNMietapb der S$Sitten, On., UAnf. (RofenFranz VIN 300 n daß(das efeg Öer SittlichFkFeit) nıcht bloß für Menfcden, jondern alle vernünftigen Wejgjen über:

baupt, niıcht bloß unter zufalligen HZedingungen un Yusnabhmen, jondern IHledhterdings not
wendig gelten müffe.“ SEbenda 53 „Ziter en WwIir Nun ıe Dbilofopbie ın der Tat.auf einen
miplıden Standpunkt treitellt, der reit jein Jol, ungeacdhtet 8111 ZGimmel noch auf der
rde gebängt ODder geftügt wird.“

Und der doch au DON Rant veritoblen in ein „treilich {ebr MANETES inbaltlichbes
MNMisralgefeg“ (IP, roelt TIAsS ZAiftorifche in ants Religionspbilofopbhie 1904 25) ümgedogen
wIrSd Wenn Bauch, gutber uUnd Rant, I3; T.itius alfo wegen jeiner Rritik Formalisın us
Dder Rantifdhen Ztbik bart anläaßt, 19 wäre fein AHedht Oq3u DOM Standpunkt einer {trengen3Bindung den biftorifchen Rant problemati{ch.

11l Ddjas rı 11n SEriten tüc „DEeEr Religion innerbalb“ deutlich Dervor. YWarum 4t die. Trich:feder Öes moralıjldhen SBefjeges DO  - Mienichen nicht In teine Miariıme genominen worden ?
Darauf gibt Peine Untwort als Öfe, daß ein tatbaftes Sichvermoralıjdhben Sefeges eben unbegreifliderweife (tattgefunden bat

1eBßen Öie Niacht des

mi modern qusdrücken, 9 Fönnte i 3 unfiten des gottartigen Cbharakters des
moralıl en Befeges {agen, daß Öie AUchtung ein veligiöfer 2 eRt E, in dem das U7 uminoje{ichwingt.

“ADie Öas überbaupt bat verPannt erden Önnen, obwobhl in jedem orte Rants 3UF
acbei aqusdrückt, bleibt unbegreiflich, Pg jb:ltft immer eine freie uUnd (hledhtbinnige
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Unterwerfung des LWW 'Uens unftfer Öas Beites, und NUr HCM patbologijchen eil unjeres Wejtens
WIrd überwindende Gewalt angeftan.

AIie beFannte telle moralijche Schwäarmerei. Rritit der prafktijden VDernunft.
Ynalytik 111 VDon Öden Triebfedern (XRofenFranz V II

Kelig. innb., €s tück (UYller Unm.) „Wie nu nöglich jet, daß ein natürlicher:
weilje er en fich 3Um guten Mienichen nache, Öas überfiteigt alle univre Begri
denn wie Fann ein er Zaum gute Früchte bringen?“ (RofenFranz A S:} MD!ie ritiE der
evangelifhen Tbeologen iejem Dunfte taßt RKant in Öder Kegel 19 auf, als ob einen vatıo.
nalen Hndeterminismus DVvertretien babe UNuch ie (harflinnige un In vielem zutrveffende Rant:
PritiE tanges gutber un 0Aas ür (  deal 919, 50 ff.) balt i DOoN diejem Sebler
nicht treli. JEg E dein „Du Fanni{t, enn (o1lit“ auch Aıcdhtiges, Ääbe Peinen
LWeg 3Ur (tttlichen Heinbeit, 19 Wwdre das (ittliche allerdinegs Itnnlos.

Der allein tolgerichtige Begriff DON reiDel 1mm Rantiichen Sypiteme Dder jittliche:
„Freiber reine prakti{che Vernunft“. ritir Öder prafktı { hen Vernunft, UYnalvytik I
(Rofenkranz 111 145) Dder SErundlegung 3UF etapb der Sitten, dritten nitt,
Untang: „ın treier WWille un ein WWiılle (ittlichen Bejegen (ind einerlei.“ ojenfran3z
111 79) freue mich, in DÖder Beurteilung der Rantichen Freibeitsliehre zufammenzutreffen
nıt Stange, Die SEtbiE Rants (deipzig

17 Zsalle 1777 S 162.
elig. innb., SErites Stück 11 (Rofenkrans A 33) WIrS Das Dauluswort „AWWas nıdht QuUus

demn Blauben Fommt, Öas 1E Siünde“ auf Oas Drinszip der Befinnungsetbik bezsogen.
Rritik der prafFtij{chen Vernunft, UnalytiF II Don Ön Triebfedern (RNofenFranz 88!| 208)

„Bott lieben el in diefer AHedeutun jeine Bebote GErn fun  5 den Yadchiten lieben eißt, alle
ibn Hern usüben CNES ejen aller SGejege {tellt al4{o, wiIie alle möralıfcheVDorfchrift des SEvyangeliums, Sie (fittliche Gefinnung in ibrer dan3en VDollkommenbeit ar  d

Helier innb., SE rites Stück, vor 1 ofenFranz X 26) „Die Befinnung, Oas {t Öer eritefubjektive Brund Dder Unnebmung der Miarımen, Fann nu eine inzicre fein und gebt allgemeinauf den gan3zen SEebrauch der Sreibeit.“ VDol 3Sweites SStu cr IC RofenFranz X82 Anm
21 SErundlegung 3Ur Mietapb. der Sitten, weiter nitt, Untfane (RofenFranz VITT30)
» > Vol 3Zum ewigen Frieden, weiter Defin Urt., (XRofenFranz und 1e Zuf.ebenda 257

Rruritik der praFktifchen VDernunft, Unalpytik I S (NofenFranz VII]I44): „Diefe ZeiligFeit
des Y iHens {t sleichwobhl eine prafktifche Hdee, welche notwendigt 3011 Uurbilde ienen muß,welchem ıH Ins Unendliche 3 nabern Öas ein3ige T, WAas alen en  en vernünftigen Wejenufteht, unds welche Das veine Sittengefen, ÖCs beiligt eißt, innen beftandig und
vrichtie DOLr Yugen balt.“ VDal au ritir der praFktifchen VDernunft, UAnalvytik I1I Von den
Triebfedern, RofenFranz VILL208, 210 eln innb., OÖrittes Situc, Ullogem. Unm., HofjenkfranzX 174.— Wenn Rant jagt, daß Fein en nıt (ittlichem Einpfinden ich felb{t ein 1L00oblgefallen aben Bönne ‚Kelier nnb SErites Sitüuck ‚ Ullgem. Unm.| Kojenfranz 605 Unm.), I9hbat 0Öa$s veformatorifche Schuldgefühl tatfachlich efeiten

eltg. innb., 3weites tück la ofenkranz X 69#
25 KRelig. innb., Drittes StücE, Ullgem. Anın. HKofenFrang X I69f, 110 175 Unm.
AA 3um dan3zen Folgenden elig innb., 3ıiveites SC Ic (KojenkFranz
27 Anın.

UAnm
Helig. innb., 3weites Stü Ic (NofenFranz A 89)
) 9977 vielleicht An ibrer Wirkung auf in anıchaulichtten WwWIrd.
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